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Licht empfangen 
Licht entzünden 
Licht sein 
 
Den Heiligen Abend 
mit Gästen feiern 
 
Anregungen für Gastgeberinnen und Gastgeber 
zur Gestaltung einer Weihnachtsfeier 
 
 
Anregung zur Vorbereitung der Feier: 
 
Beziehen Sie Ihre Gäste (und evt. Angestellte) in die Feier mit ein 
Laden Sie Ihre Gäste rechtzeitig ein, an der Gestaltung der Feier mitzuwirken. Vielleicht spielt 
jemand ein Instrument, kann ein Weihnachtslied aus seiner Heimat, ist bereit einen Text zu lesen. 
Oder Sie laden Ihre Gäste ein, miteinander ein Ritual zu vollziehen. Alle können etwas zum 
Gelingen der Feier beitragen. 
 
Geben Sie sich und Ihren Gästen Zeit 
Es ist günstig, wenn die Feier nach dem Abendessen stattfindet – dann ist Ruhe eingekehrt. 
Gestalten Sie den Raum, in dem Sie feiern, mit einem Christbaum, vielleicht mit Krippenfiguren, 
oder Tannengrün und Kerzen. 
 
Sorgen Sie für persönliche Atmosphäre 
Begrüßen Sie die Gäste beim Hereinkommen und machen Sie sie miteinander bekannt. Geben Sie 
der Weihnachtsfeier eine persönliche Note, indem Sie einen Ihnen wichtigen Gedanken, ein 
Lieblingslied, einen Lieblingstext ... einbringen. 
 
 
 

Vorschlag für die Gestaltung einer Feier: 
 

�� Weihnachtliche Musik 
�� Begrüßung der Gäste 
�� Gemeinsames Weihnachtslied (z.B. Oh du fröhliche) 
�� Hinführung „Das Leben wird heller“ 
�� Meditative Musik 
�� Geschichte „Das besondere Geschenk“ (besonders für Gäste mit Kindern) 
�� Lichtritual: das Licht weitergeben 
�� Weihnachtsevangelium 
�� Gemeinsames Lied „Stille Nacht“ 
�� Abschluss - Glückwunsch 
�� Gemütliches Beisammensein 
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Textsammlung 
 
 

Zum Beginn 
 
Rast 
 
Gast sein einmal. 
Nicht immer selbst 
Seine Wünsche bewirten 
Mit kärglicher Kost. 
Nicht immer feindlich 
Nach allem fassen. 
Einmal sich alles 
geschehen lassen 
und wissen: 
was geschieht, ist gut. 
 
Rainer Maria Rilke 
 

Welches Licht? 
 
Welches Licht 
Vermag noch zu leuchten? 
 
Dann, wenn die Nacht schwarz ist, 
wenn dicker Nebel alles verhüllt, 
wenn die Menschen fern 
und die dunklen Wasser nahe sind. 
 
Welches Licht 
Vermag dann noch 
Zu leuchten? 
 
Angelika Paulitsch 
 

 
 
 

Impulsgedanken 
 
Das Leben wird heller 
 
Wie fasziniert doch ein neugeborenes Kind! Alle blicken mit Freude auf dieses Kind, spielen und 
scherzen mit ihm. Neues Leben, neue Hoffnung - Hoffnung in die Zukunft. 
 
Diese Hoffnung ist eine Leitspur zu mehr Licht: den Menschen wurde die Geburt eines besonderen 
Kindes verheißen. Ein Gottesbote fragte Maria, ob sie bei diesem Vorhaben Gottes mitwirken will; 
zunächst erschrak sie zutiefst; denn zu gewagt und gewaltig erschien dieser Plan. Dann sprach 
Maria ihr Ja-Wort und heller ist es in unserer Welt geworden! 
Auch in meinem persönlichen Leben?  
 
Mit jedem neugeborenen Kind wird Hoffnung wach. Es eröffnet neu die Zukunft. Die Geburt des 
Jesuskindes ist Hoffnungs-Licht für alle! 
 
Die wiederkehrende Feier der Weihnacht will in uns - wie die Jahresringe am Baumstamm - das 
Staunen darüber stärken, dass Gott uns so entgegen kommt. Dann sind ein in Ehrfurcht gebeugtes 
Knie und in Dankbarkeit geöffnete Hände Symbole für die Grundhaltungen wahrer 
Menschlichkeit. So wird die Erwartung für eine bessere, menschlichere Welt nicht erlöschen. Das 
Leben wird heller. 
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Weihnachtsevangelium nach Lukas 
(Evangelium nach Lukas 2. Kap. Verse 1-14) 
 
In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in Steuerlisten 
einzutragen. Dies geschah zum erstenmal; damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging 
jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in 
Galiläa hinaus nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und 
Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind 
erwartete.  
Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den 
Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein 
Platz für sie war. In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache bei ihrer 
Herde. Da trat der Engel des Herrn zu ihnen, und der Glanz des Herrrn umstrahlte sie. Sie 
fürchteten sich sehr, der Engel aber sagte zu ihnen:  
Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteil 
werden soll: Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der Herr. 
Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in 
einer Krippe liegt. Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte 
und sprach:  
 
 
 

Stille Nacht, heilige Nacht 
 

Stille Nacht, heilige Nacht! 
Alles schläft, einsam wacht 
Nur das traute heilige Paar. 

Holder Knabe im lockigen Haar. 
½: Schlafe in himmlischer Ruh! :½ 

 
Stille Nacht, heilige Nacht! 
Gottes Sohn, o wie lacht. 

Lieb’ aus deinem göttlichen Mund, 
da uns schlägt die rettende Stund’. 

½: Jesus, in deiner Geburt. :½ 
 

Stille Nacht, heilige Nacht! 
Hirten erst, kundgemacht 

Durch der Engel Halleluja, 
tönt es laut von Ferne und Nah: 
½: Jesus, der Retter ist da! :½ 
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Geschichte „Das besondere Geschenk“ 
 
Es ist bitterkalt. Die Hirten wärmen sich am Feuer. Die Nachricht vom neugeborenen König 
beschäftigt sie. Sie möchten ihn sehen, von dem sie Rettung und Frieden erwarten, Auch er kleine 
Hirte Philipp tritt näher und hört zu. Sie überlegen, was sie dem Kind in Bethlehem schenken 
können. 
Aber wer bleibt bei den Schafen? Die können sie doch nicht alleine lassen! Da kommt einer der 
Hirten auf die Idee: Der muss dableiben, dessen Geschenk am leichtesten ist. Sie stellen eine 
Waage bereit. 
Einer bringt einen Krug mit Milch und legt noch einen Käse dazu. Ein anderer bringt einen Korb 
mit duftenden Äpfeln. Der Dritte schleppt ein Bündel Holz herbei, damit sich alle im Stall wärmen 
können. Bleibt nur noch der kleine Philipp übrig. 
Philipp hat nur eine Laterne mit einem winzigen Licht, Das wiegt nicht viel. Er überlegt, Dann 
aber steigt er mit der Laterne in der Hand auf die Waage und sagt: „Ich komme als Geschenk 
hinzu! Der neugeborene König wird vor allem welche brauchen, die sein Licht weitertragen.“ 
Es wird still ums Feuer. Die Hirten schauen nachdenklich auf den kleinen Philipp. Sie denken über 
seine Worte nach. Sie spüren: Der darf auf keinen Fall zurückbleiben. 
 
(Aus: Adventskalendergeschichten; hrsg. Von Willi Hoffsümmer; Quelle unbekannt) 
 
 
 

Lichtritual – Das Licht weitergeben 
 
Wenn wir Weihnachten feiern, dann feiern wir die Geburt Jesu Christi. 
Durch die Menschwerdung ist uns das Licht geschenkt. Wir sind eingeladen, 
wie der Hirte Philipp das Licht weiter zu geben und so für mehr Licht in 
dieser Welt zu sorgen. 
 
Vorbereitung: 
 
Sandschale, Teelichter oder dünne Kerzen; 1 große Kerze in der Mitte 
 
Von Beginn an brennt die große Kerze in der Mitte. An dieser Kerze können 
die Gäste nach der Geschichte oder nach dem Evangelium das Licht 
entzünden und in die Schale stellen bzw. stecken. Dazu können 
(Weihnachts-) Wünsche oder Danksätze ausgesprochen werden. 
 

 
ODER: 
Sie dekorieren den Raum, die Tische, die Mitte mit sogenannten 
„Adventlichtern“ (kleiner Tontopf mit Teelicht und 
Tannenzweig) 
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Abschluss 
 
Ich wünsche dir 
 
Nicht, dass jedes Leid dich verschonen möge, 
noch dass dein zukünftiger Weg stets Rosen trage, 
keine bittere Träne über deine Wege komme, 
und dass kein Schmerz dich quäle, 
nein, dies alles wünsche ich dir nicht. 
 
Sondern: 
Dass du allezeit dankbar bewahrst 
die Erinnerung an gute Tage, 
dass du mutig durch alle Prüfungen gehst, 
auch wenn das Kreuz auf deinen Schultern lastet, 
auch wenn das Licht der Hoffnung schwindet. 
 
Ich wünsche dir, 
dass jede Gabe Gottes in dir wachse, 
dass du einen Menschen hast, 
der dir in dunklen Zeiten zur Seite steht. 
 
Und dass in Freud und Leid 
das Licht und Lächeln des Mensch gewordenen Gotteskindes 
dich begleiten möge. 
 
Irischer Weihnachtssegen 
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